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AKTUELLES
IN KÜRZE

Osterfeuer
in Attaching
Zum großen Osterfeuer la-
den die Attachinger Bur-
schen am Karsamstag, 3.
April, ein. Entzündet wird
es ab 19 Uhr auf der
Kirch-/Festwiese. Für das
leibliche Wohl wird bes-
tens gesorgt.

Einmietbetrüger
jetzt dingfest
Im November und Dezem-
ber 2009 sowie am Montag
dieser Woche „mietete“
sich ein 65-jähriger Wohn-
sitzloser jeweils für ein
paar Tage in einem Frei-
singer Gasthof ein – und
blieb jedesmal die Rech-
nung schuldig. Weil er sich
die ersten beiden Male un-
ter falschen Personalien
vorgestellt hatte, war der
Betrüger bislang nicht zu
fassen. Am Montag fiel er
jedoch dem Pensionsper-
sonal bei der Anmeldung
auf und man alamierte
rechtzeitig die Polizei. Als
der Mann festgenommen
werden sollte, fanden die
Polizisten allerdings nur
ein leeres Pensionszimmer
vor. Deshalb wurde obser-
viert – mit schnellem Er-
folg: Schon wenig später
wagte sich der Gesuchte
zurück in die Pension. Die
Beamten überprüften sei-
ne Personalien und dann
klickten die Handschel-
len. Bei dem Mann han-
delte es sich um einen ein-
schlägig vorbestraften Ein-
mietbetrüger. Die Polizei
Freising ermittelt nun
ebenfalls gegen ihn, wegen
Betruges und Urkunden-
fälschung. Da der Mann
wohnsitz- und mittellos
ist, wurde er dem Haftrich-
ter vorgeführt

Pfarrei-Ausflug
nach Arpajon
Auch heuer lädt die Part-
nerpfarrei von St. Georg
die Freisinger Pfarreiange-
hörigen zum Korbinians-
fest im September nach
Arpajon ein. Die Flugreise
beginnt am Donnerstag, 9.
September, frühmorgens
und endet am 13. Septem-
ber am frühen Abend. Der
Preis beträgt für Erwachse-
ne 225 und für Jugendliche
und Erwachsene (bis 26
Jahre) ohne eigenes Ein-
kommen 195 Euro. Darin
enthalten sind der Flug
und der Transfer vom
Flughafen Charles de
Gaulle nach Arpajon. Die
Unterbringung ist wieder
bei befreundeten Arpajo-
naiser Familien. Anmel-
dung bei Christa Mydlar,
Tel. (0 81 61) 64396 (An-
rufbeantworter).

Emmausgang der
Kolpingfamilie
Die Kolpingfamilie trifft
sich am Ostermontag, 5.
April, zum Emmausgang.
Gemeinsame Abfahrt ist
um 14 Uhr an der Pallotti-
nerkirche. Ziel ist das
Gasthaus Weiß in Auf-
ham. Von dort aus startet
der Spaziergang, der wie-
der an den Ausgangspunkt
zurückführt.

Radlwanderer
wieder auf Tour
Die Radlwanderer eröff-
nen am Ostermontag, 5.
April, die Saison. Start zur
Tour ist um 13 Uhr an der
Alten Isarbrücke, jedoch
nur bei schönem Wetter.

Gottesdienst an
der Waldkirche
An der Waldkirche St. Cle-
mens in Oberberghausen
findet am Ostermontag, 5.
April, ein Gottesdienst mit
Prof. Dr. Johannes Grün-
del statt. Beginn ist um
10.30 Uhr. Die Zufahrt
nach Oberberghausen auf
der St. 2084 ist möglich,
Die Sperre ist von 9 bis 14
Uhr aufgehoben.

NEUERÖFFNUNG AN DER PRINZ-LUDWIG-STRASSE .............................................................................................................................................................................................

Bestattungsunternehmen den Angehörigen von
Verstorbenen einen eigenen Abschiedsraum bie-
ten – einzigartig in Freising. Unser Bild zeigt bei
der Einweihung (v. l.): Dekan Michael Schlosser,
Karl Albert Denk, Martina Heller-Weimann, Karl-
Franz Denk und Pfarrerin Dorothee Löser. ws

Karl Albert Denk freut sich über die neuen Räum-
lichkeiten und lädt alle Interessenten ein: „Jeder
kann sich unverbindlich in der Geschäftsstelle
umsehen und sich so vielleicht auch ein wenig die
Scheu vor dem Tod nehmen.“ Mit dem neuen
Standort direkt am St. Georg Friedhof kann das

Bestens gelungen ist der Firmenum-
zug des Familien-

unternehmens Karl Albert Denk Bestattungen in
Freising. Ab sofort ist das Bestattungsunterneh-
men an der Prinz-Ludwig-Straße 5 (direkt am
Friedhof St. Georg) zu finden. Geschäftsinhaber

chenden Pollen nicht immer
vermeiden lässt, könne man
„durch milde wirkstofffreie
Präparate oder Homöopathi-
ka“ mehrmals täglich die be-
lasteten Schleimhäute scho-
nend von den Pollen befreien.
Hermes weist aber auch da-
rauf hin, dass „rechtzeitig und
ausreichend behandelt“ wer-
den muss, da eine zu spät be-
gonnene oder zu niedrig do-
sierte Therapie wenig erfolg-
versprechend sei.

Am besten einen Hals- ,Na-
sen-, Ohrenarzt (HNO): „Bei
mir sind dieses Jahr schon
zahlreiche Patienten zur Be-
handlung gewesen“, so der
Neufahrner HNO-Arzt Tho-
mas Langner. „Außerdem
nimmt die Zahl derer, die
Heuschnupfen haben stark
zu“, erklärt er weiter.

Wann man den Arzt aufsu-
chen sollte, ist für ihn ganz
klar: „Wenn man Atemnot
bekommt, ist eine sofortige
Behandlung nötig.“ fa/tec

Holunderblütenschnupfen
und bleibt während der Ho-
lunderblüte besser zu Hause.

Anderen Allergikern rät er,
folgende Ratschläge einzu-
halten: Sagt der Wetterdienst
starken Pollenflug voraus,
beispielsweise an sonnigen,
windigen Tagen sollte sich
der Allergiker nicht zuviel im
Freien aufhalten, die Woh-
nung nur kurz oder gar nicht
lüften und auch im Auto die
Fenster geschlossen halten.
Wer nicht sowieso Brillenträ-
ger ist, kann die Augen mit ei-
ner Sonnenbrille schützen.
Ebenso sollte die Wäsche
nicht im Freien gelüftet oder
getrocknet werden, da Pollen
sich darauf sammeln. Auch
die Haare sind ein ideales
Pollen-Sammelbecken. Tägli-
ches, abendliches Haarewa-
schen mildert den Allergie-
druck ab.

Doch da sich trotz aller
Schutzmaßnahmen der Kon-
takt mit den Allergie verursa-

feuchtigkeit reißen die Blü-
tensäcke schneller auf“, er-
klärt sie. Bei Regen ist die
Pollenbelastung entspre-
chend geringer. In der Stadt
blühe durch eine höhere Jah-
resdurchschnittstemperatur
zudem alles früher als auf
dem Land.

„Jetzt wo es deutlich kühler
und wechselhafter mit einzel-
nen Schauern ist sinkt die
Pollenaktivität“, erklärt Lo-
thar Bock vom Deutschen
Wetterdienst in Weihenste-
phan. Für den Pollenflug am
Osterwochenende kann sich
der Experte noch nicht festle-
gen: „Die Wetterlage ist etwas
unsicher.“

Dann dürften die Birken-
pollen folgen. Jochner bestä-
tigt, dass viele Wissenschaft-
ler von einem „Mastjahr“ bei
Birken ausgehen. „Mit ziemli-
cher Regelmäßigkeit bilden
die Birken alle zwei Jahre
mehr Kätzchen aus“ – und
entsprechend mehr Pollen

Niesen, tränende Augen
und Tropfnasen: Für
Heuschnupfen-Geplagte
der traurige Alltag im
Frühling. Die Weihenste-
phaner Experten spre-
chen von einem „Mast-
jahr“ in punkto Birken –
also Pollen satt.

Freising – Sie sind winzig, ge-
radezu unscheinbar: Pollen-
körner sind zwischen zehn
und 250 Mikrometern klein.
Ihre Wirkung ist hingegen um
so größer: Die Schleimhäute
schwellen an, Augen und Na-
sen von Allergikern wollen
gar nicht mehr aufhören zu
jucken. Jüngst waren vor al-
lem Erlen- und Haselblüten-
staub „sehr stark“ im Land-
kreis unterwegs, weiß Susan-
ne Jochner, Diplom-Geogra-
fin mit Fachgebiet für Ökokli-
matologie an der TU Weihen-
stephan. „Bei niedriger Luft-

Pollen jucken auch die Freisinger arg
HEUSCHNUPFEN-ALARM IM LANDKREIS ........................................................................................................................................................................................................................

werden freigesetzt, erklärt die
Wissenschaftlerin. Keine gu-
ten Aussichten also für Aller-
giker.

Roland Hermes, Inhaber
der St. Georg Apotheke in
Freising hat selbst starken

Birkenblüten werden in
dreisem Jahr für Pollen
satt sorgen. FOTO: DPA

„Mal wieder
zurücklehnen“

„Zu „Keine Verhandlungen
mehr mit Bögl“, FT vom 31.
März:

Ich verneige mich applaudie-
rend vor unseren Stadtvätern!
Sie haben es wieder geschafft,
den Bau eines Eisstadions ab-
zuwenden. Verständlicher-
weise sind 50 000 Euro pro
Monat für die nächsten 20
Jahre zu viel. Da brauchen
wir gar nicht diskutieren.
Aber so haben die zuständi-
gen in der Stadt wenigstens
eine geschenkte Ausrede,
dass das Ganze so schnell
nicht realisiert werden kann.
Und niemand kann ihnen
vorwerfen, sie hätten sich
nicht bemüht. Zu weiteren
Verhandlungen fehlt die Zeit
und die Lust. Da kaufen wir
doch viel lieber noch ein paar
(meist brachliegende) Grund-
stücke und alte Häuser, weil
wir dann ja auch noch Geld
zum Renovieren brauchen.
Und somit rückt ein Eisstadi-
on wieder in weite Ferne.
Aber niemand kann behaup-
ten, die Stadt hätte sich nicht
bemüht. Immerhin wurde das
Angebot der Firma Bögl ja an-
geschaut. So sind die Bürger
endlich mal wieder für ein
paar Wochen ruhig gestellt.
Falls sich doch mal Eltern
von Eishockey spielenden
Kinder aufregt, dass es in den
Kabinen feucht und zugig ist,
dann kann man doch antwor-
ten: Die Kinder schwitzen
beim Spielen doch eh und ge-
hen danach duschen. Die
merken doch gar nicht, dass
da noch durch Fugen, Wände
und Böden Feuchtigkeit und
kalte Luft rein kommt. Und
über die paar Mäuse die da
rumlaufen, sollen sie sich
nicht so aufregen. Das Ge-
sundheitsamt hat zwar bestä-
tigt, dass in den Kabinen alles
hygienisch sauber gehalten
wird. Also wegen etwaiger
Kleinigkeiten können wir
doch nicht gleich was Neues
bauen. Und die Stadt kann
sich zurücklehnen und sich
neue Ausreden für den nächs-
ten Vorstoß überlegen.

Hannelore Bauer
Freising
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Alle Jahre hören wir den Pas-
sionsbericht nach dem Evan-
gelisten Johannes an Karfrei-
tag. Es ist, als ob wir am
Kreuzweg Jesu stehen wür-
den, als ob Jesus in unserem
Beisein ausgeliefert würde.
Oft ist dieses Wort im Bericht
gefallen: ausgeliefert von
seinem Freund, ausgeliefert
von den Ordnungshütern,
ausgeliefert von seinem Rich-
ter. Ausgeliefert – wie eine
Sache weitergereicht, keiner
will sich die Hände schmutzig
machen und Pilatus wäscht
sich darum die Hände. Er hält
an seiner Wahrheit fest und
Pilatus fragt Jesus: „Was ist
Wahrheit?“ „Was will uns
Gott mit dem Leiden und
Sterben seines Sohnes sa-
gen?“ Wahrheit, was ist
Wahrheit? Wahrheit ist das,
wozu ich Ja sagen kann –
Wahrheit ist die Gewissheit
und die Überzeugung, die
ich in meinem Inneren spüre
– Wahrheit ist die Liebe, die
mich mit einem Menschen
verbindet – Wahrheit ist
Glaube und Hoffnung, von
Gott tief in unsere Seele ge-
legt. Nichts haben wir so nö-
tig zum Leben, zum Heil,
zum wahren Glück wie die
Wahrheit. Aber: Nichts wird
zugleich so von Menschen
gehasst, verdrängt und ab-
gelehnt wie die Wahrheit. Je-
sus wird von den Menschen

verurteilt, weil er ihnen die
Wahrheit ins Gesicht sagt. Je-
sus hat das höchste Zeugnis
für die Wahrheit erbracht:
Hingabe. Kreuz Im Kreuz be-
ginnt der Prozess von Weiter-
gabe der Wahrheit und des
Glaubens von Generation zu
Generation. Jesus bezeugt
mit seinem Leben die Wahr-
heit der Liebe Gottes. Seither
sind wir Menschen eingefor-
dert, diese Wahrheit einan-
der zu bezeugen und weiter-
zugeben – tun wir es nicht, so
verraten wir die Wahrheit Je-
su. Wir sind nicht nur Zu-
schauer, wenn wir auf das
Kreuz schauen und einem
frommen Spektakel beiwoh-
nen, wir spielen mit. Der
Skandal des Kreuzes fordert
unsere Entscheidung: Bezeu-
gen wir unseren Mitmen-
schen, was wir glauben und
was wir für wahr halten,
selbst wenn es schwer fällt
und selbst dann, wenn es für
uns selbst zum Kreuz wird?
Die Wahrheit der Liebe Got-
tes zu bezeugen, das ist Jesu
Bestimmung, das ist auch die
unsere. Wir tragen den Auf-
trag Jesu in uns. Noch ist
nicht Ostern, aber die Le-
bensmacht, die in diesem
Zeugnis, in dieser Ausliefe-
rung, in dieser Hingabe liegt,
zeichnet sich schon am Hori-
zont ab, wie das volle Rot der
aufgehenden Sonne.

Was ist Wahrheit?

Walter Schwind
ist Diakon in Freising

Bildes zum Vorschein. Unter
Aufsicht von Historikerin Ul-
rike Götz wurde das Bild von
drei Domberg-Kunstexperten
provisorisch freigelegt. Das
Wandgemälde ist ersten
Schätzungen zufolge an den
Anfang des 20. Jahrhunderts
zu datieren und zeigt Teile der
Stein-Kaserne.

Wugg Kopp hat sich in den
letzten Jahren seines Schaf-
fens auf Gebäude-Ansichten
(Schlachthof, Stadtpost, Col-
loseum) spezialisiert. Das
Bild soll fachmännisch res-
tauriert werden und weiterhin
als Blickfang im großen Rat-
haussaal hinter der Presse-
bank zu sehen sein. ws

Freising – Dem Zufall ist es
zu verdanken, dass jetzt ein
Bild des Freisinger Naturalis-
ten Wugg Kopp (1814-1914)
zu Tage kam: Ein längst ver-
schollen geglaubtes Wandge-
mälde des Malers wurde ges-
tern im großen Rathaus-Sit-
zungssaal gefunden.

Dort, wo bislang die Presse
ihren Tisch hat, war für die
Filmaufnahmen des Fernseh-
streifens „Der Bär“ (wir be-
richteten) eine künstliche
Holztäfelung eingezogen
worden. Als die Requisiteure
die Fassade wieder abmon-
tierten, löste sich ein Stück
Putz ab – dahinter kamen die
ersten Konturen des seltenen

Seltenes Wandgemälde aufgetaucht
FUND IM SITZUNGSSAAL ............................................................................................................................................................................................

Hinter der Pressebank wurde das Wugg-Kopp-Gemälde frei-
gelegt. Jetzt wird restauriert. FOTO: LEHMANN

Rodlerin wieder auf die Beine gebracht
POLNISCHE SPORTFUNKTIONÄRE DANKEN DR. JOCHEN WAGNER .......................................................................................

Freising/Warschau – Eine
wahrlich nicht alltägliche
Auszeichnung wurde jetzt
dem Freisinger Orthopäden
Dr. Jochen Wagner zuteil: En-
de März bekam er den Fair-
Play-Preis des Polnischen
Olympiakomitees überreicht.
Preisverleihung war im Jo-
hannes Paul II. „Olympic
Centre“ in Warschau – eine
würdige Veranstaltung.

Grund für den Warschau-
Abstecher Wagners, der be-
kanntlich leitender Ver-
bandsarzt des Bob- und
Schlittenverbandes für-
Deutschland (BSD) ist, war
dessen Einsatz für die polni-
sche Rodlerin Ewelina Stas-

zulonek in den Jahren 2007
und 2008. Staszulonek hatte
sich schwer verletzt und ei-
nen offenen Beinbruch erlit-
ten. Wagner behandelte die
Athletin, die nicht zuletzt
dank seiner Behandlung ein
Jahr später ihr Combeack in
der Eisbahn feiern konnte.

Wagners Einsatz, der schon
mit dem Fair-Play-Preis des
Internationalen Rennrodel-
Verbandes (FIL) gewürdigt
wurde, hat nun auch die ihm
gebührende Anerkennung
durch das Polski Komitet
Olimpijski gefunden. Wieder
ein schöne Urkunde, die
Wagner in seiner Freisinger
Praxis aufhängen kann. zz

Der Fair-Play-Preis des Polnischen Olympischen Komitees be-
kam dieser Tage Dr. Jochen Wagner (l.) überreicht. FOTO: WAG


